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ZWEITLE INSTRUKTION F}  - RDNUNGSGEMASSEN DURCHFÜHRUN:!

DER KONSTITU'TION BER DIE HEILIGE

Vor drei Jahren Sind UrC!| die Instruktion „4nter Vecumenici“, die VO  5
der Ritenkongregation 6 1964 erlassen wurde, verschiedene nde-
TIUuNscCh der Riten eingeführt worden, die als Schritte der VOoOnNn der Konzils-
konstitution ber die Liturgie vorgesehenen allgemeinen Liturgiereform

Maärz 1965 1n Kraft traten
Aus zahlreiche Berichten der Bischöfe geht eutlich hervor, wi1ie reiche Frucht

s1e tragen begonnen hat. Ihnen zufolge 1st die Teilnahme der Gläubigender Liturgie, VOTI em eiligen MedMopfer, überall gewachsen, verständ-
nisvoller und lebendiger geworden.

Um diese eilnahme mehren und die Riten selbst, besonders der Mefiß-
feier, durchsichtiger und verständlicher gestalten, en die Bischöfe ıne
€e1 weıterer Anderungen vorgeschlagen. S1e wurden dem ARat ZUT Ausfüh-
I1UNg der Konstitution ber die heilige Liturgie“ vorgelegt und VO  w diesem
Rat W1e auch VO  5 der Ritenkongregation sorgfältig geprüft und CIWOSCH.

icht alle Vorschläge konnten Jjetzt schon aNnsCNOMMEN werden. Dennoch
erschien angebracht, e1inN1ge, die sich AuUs pastoralen Gründen empiehlen und
auch der kommenden und definitiven Liturgiereform nicht 1 Wege stehen
scheinen, sotort verwirklichen ESs handelt sich solche Anpassungen,die einerseits für 1ne stufenweise Durchführung der Liturgiereform als uütz-
lich erachtet wurden und die andererseits durch Anderung der Rubriken
unter Beibehaltung der geltenden liturgischen Bücher ausgeführt werden
können.

In diesem Zusammenhang scheint notwendig, Jjenes wichtige Prinziıp der
kirchlichen Disziplin 1n Erinnerung rufen, das auch VON der Liturgiekonsti-tutiıon mi1t folgenden Worten bekräftigt wurde: „Das Recht, die heilige Liturgieordnen, steht eINZ1Ig der Autorität der Kirche Deshalbh darf urchaus
niemand ‘J auch WEeNnNn Priester wäre, nach eigenem utdünken in der
Liturgie hinzufügen, wegnehmen oder ändern“ (LiturgiekonstitutionArt SS L, 3)

Die Ortsoberen un!: die Ordensoberen selen sich ihrer schweren Ver-
antwortun bewußt, sorgfältig darüber wachen, dieses Gesetz, das VO  w

großer Bedeutung für die Einrichtungen und das Leben der Kirche 1st,-
estens eachtet wird. ber auch alle für den Gottesdienst besonders Verant-
wortlichen und die Gläubigen insgesamt sollen sich dieser notwendigen Norm
bereiten Herzens fügen

Dies 1st nämlich erforderlichg der Erbauung und des geistlichender einzelnen; S des harmonischen Zusammenwirkens 1m Herrn und des
gegenselitigen guten Beispiels zwischen den Gläubigen der gleichen Orts-
gemeinde; ist schließlich ertforderlich 624 der schweren 3CHt, die den
einzelnen Gemeinschaften obliegt, Z Wohl der auf dem Sanzen Erdkreis
verbreiteten Kirche beizutragen; et doch heute Gutes oder Schlechtes 4aus
einer örtlichen Gemeinde sofort Widerhall 1n der Familie Gottes.

Ne mögen er die Ermahnung des postels erwägen: /Deann Ciott ist
icht e1n Gott der Unordnung, sondern des Friedens“ (1 KOTr E 33)

Damit die liturgische Erneuerung weitergeführt werde un stutenweise
voranschreite, werden folgende Anpassungen und Anderungen ftestgelegt:
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DIie Auswahl der Medßtexte
Außerhalb der Fastenzeıit ann agen Klasse die dem Tagesofli-

1UmM oder der Kommemoratıon 1n den Laudes entsprechende esse geENOMINCIL
werden. Be1 dieser Melteier darf die ar der Paramente dem Tagesoffizium
entsprechen, bei NrT. 323 des eX Rubricarum beachten ist.

1ne VOoIn der Bischofsversammlung des eigene Gebietes zugelassene
Werktagsperikopenordnung für die elisie1er mit einer Gemeinde ann auch
in Me(1teiern ohne Gemeinde benutzt werden; 1n diesem Fall ist die Multter-

sprache für die esungen erlaubt.
DIie Werktagsperikopenordnung kann den 1n der Leseordnung selbst

angegebenen agen Klasse benutzt werden; ferner 1n en MedMßAteiern und
Klasse, die keine Eigenlesungen 1mM ENSCICH Sinn aben, sei1en 65 Me% teiern

4Uus dem Proprium de JTempore, aus dem Sanctorale oder Votivmessen lgen-
lesungen 1 ENSCICIL Sinn liegen L1UI dann VOIL, wWenlll das Geheimnis oder die
Person, deren Gedächtnis gefeiert wird, darın erwähnt sind.

An den Werktagen während des Jahres, denen die 'Lexte der onntags-
wieder verwendet werden, können der Stelle der Sonntagsoration auch

andere Orationen geENOMMLCH werden, die 1 Mefßbuch verzeichnet sind; und
‚Wal solche aus einer der Orationsgruppen für verschiedene nliegen oder
einer der Votivmessen verschiedenen lässen

I1 DIe (J)rationen 1n der eßfeier
In der Messe wird 1UI 1ne Oration g  IN em3 den Rubriken

wird jedoch 1ın folgenden Fällen der ()ration der esse einer chlufßß-
formel angefügt

a} die Tatıo ritualis (CR Nr 447);
die ()ration der verhinderten Votivmessen bei der Profeß VO  ( Ordens-

leuten (besondere Rubrik des Meßbuches];
die Oratıon der verhinderten Votivmesse für Brautleute CR Nr 589]);

die ()rationen 1n der otiıvyvmesse AS3RE Danksagung (CR Nr 342 und be-
sondere Rubrik des Meßbuches];

die (J)ration jährlichen Gedenktag des Paptes oder des Bischofs (CR
NrT. 449—4.50];

die Oration Jahrestag der eigenen Priesterweihe ICR Nr. 4.5 1—452).
Wenn 1n derselben eiste1er mehrere (Orationen. einer Schluß-

tormel zuzufügen wären, wird L1LLUI 1i1ne geENOMMEN, und ‚WAarLl die der eler
meisten entsprechende.
An Stelle der „Uratıon imperata“ kann der Bischof die eine oder andere

Intention 1n die Fürbitten einfügen lassen.
Den Fürbitten können ferner durch Dekret der zuständigen territorialen

Autorität Bıtten für die Verantwortung des staatlichen Lebens eingefügt
werden, w1ıe verschiedenen Orten 1n unterschiedlicher Weise vorgeschrie-
ben ist, sSOwI1e besondere Bitten, die sich auf Bedürfnisse des ganzen Volkes oder
des Gebietes beziehen.

IIl Einige Änderungen 1m rdo Missae
Der Zelebrant macht eine Kniebeuge 1UI: 1n folgenden Fällen

a) beim Hıinzutreten un beim Weggehen VO:  5 einem Altar, auft dem eın
Tabernakel mit dem heiligen Sakrament ist;

nach Erhebung der Hostie und nach Erhebung des Kelches;
c} Schluß des Kanons nach der Doxologie;

VOI der Kommunion, ehe AR SEr „Panem caelestem accipiam“” ;
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e) wenn nach der Kommunion der Gläubigen die eventuell übrigge-
bliebenen Hostien den Tabernakel geste hat.

He übrigen Kniebeugen enttallen
Der Zelebrant küßt den Altar 1Ur Beginn der Messe beim

„Uramus Fe, Domine“ oder, sofern eın Stufengebet stattfand, WCL1LN CT den
ar trıtt; aqaußerdem chlu der esSe, VOTI Segen und Entlassung. en
übrigen tellen entrtallt der ar

Nach der Oblation des Brotes und des Weines bei der Gabenbereitunglegt der Zelebrant die Patene, auf der sich die Hostie befindet, Weg-assung des Kreuzzeichens auf das Korporale; ebenso macht auch mit dem
Kelch eın Kreuzzeichen, WeNn CT ihn auf das orporale stellt

Die Patene mit der daraufliegenden Hostie bleibt auf dem orporale,ohl VOT als auch nach der Konsekration.
Oiern CS angebracht erscheint, darf der zelebrierende Priester 1ın Me(1{-

feiern mıiıt dem Volk, auch WeNnNn 6S sich icht 1ne Konzelebration handelt,den anon mit vernehmlicher Stimme vortragen. Be1 Mefteiern mit Gesangdarf jene Teile des Kanon singen, die nach dem Ritus der konzelebrierten
Messe werden.

Für den Zelebranten gilt bezüglich des anon:
a) Er beginnt das e 1gitur“ aufrechter Haltung und mit ausgebreitetenHänden

Er macht I11LUT eın  <. einziges Kreuzzeichen ber die en bei den Oorten
„benedicat aecC dona, aecC MUncera, 2eC. sancta sacrılicia libata”
ebet JO igitur“. 1le übrigen Kreuzzeichen ber die Gaben enttallen

Nach der Konsekration ist der usammenschlu VO  - Daumen und
Zeigefinger des Zelebranten icht mehr vorgeschrieben. Wenn ein Teilchen
der Hostie den Fingern haften bleibt, streift die Finger ber der Patene
ab

13 Der Ritus der Kommunion des Priesters und der Gläubigen erhält fol-
gende Form Nachdem der Zelebrant die Worte „Panem caelestem accıplam“gesprochen hat, immt die Hostie; vA Volk gewandt erhebt s1e un Sagt„Ecce Agnus er worauf CT reimal mit den Gläubigen „Domine,
1810)81 SU. dignus“ anfügt anach kommuniziert selbst beiden Ciestal-
ten ohne weitere Kreuzzeichen. Dann reicht 1ın der üblichen Weise den Jäu-bigen die Kommunion.
I Gläubige, die Gründonnerstag 1n der Missa Chrismatis kommu-

Nnıziert haben, können 1n der Abendmesse dieses Tages nochmals die heiligeKommunion empfangen
I5 Sofern angebracht erscheint, können 1n Mefi(feiern mit dem olk VOTder Postcommunio entweder iıne elıt der Stille gehalten oder Psalmen undLobgesänge SCSUNKgECN oder gesprochen werden, ZU. Beispiel salm „Preisenll ich den Hen Psalm 15O „Lobet den Herrn seiner heiligen Stätte“,der Lobgesang der drei Jünglinge 1n den beiden Formen des Bandes und II
16 Am der Mefeier wird der Segen ber das Volk unmittelbar VOIder Entlassung erteilt. Das „Placeat“ mag der Priester löblicherweise beim Aus-

ZUg still beten
Auch 1n Mefeiern für Verstorbene wird der Segen 1n der üblichen Weiseerteilt und der Entlassungsspruch „Ite m1ssa est“ verwendet, sofern sich ichtdie Absolution unmittelbar anschließt. In diesem Fall wird das „BenedicamusDomino“ verwendet un!: Weglassung des Segens sofort mit der bso-lution begonnen.



Besondere Regelungen
I In Mei1teiern für Brautleute werden die Gebete des Brautsegens AETO

Dıtlare. un! „Deus, qu1 potestate“ nıicht zwischen dem aterunser und seinem
Embolismus gebetet, sondern ach der Brotbrechung und Mischung unmittel-
bar VOT dem Agnus De1i

Wenn die esse einem tar mi1t Richtung FAn Volk gefeiert wird,
Ikann der Zelebrant nach der Mischung, sofern 65 günst1g erscheint, unmittelbar
VOI die Brautleute treten un! die beiden Orationen sprechen. Vor dem Weg-
Sanzg VO Altar und ach der Rückkehr ZU T macht ıne Kniebeuge,
dannach wird die eisiel1er w1e üblich fortgesetzt.

IS Be1 der eiste1er e1INes sehbehinderten oder eiınes kranken Priesters
MmM1t Indult flr 1Nne Votivmesse dart folgende Ordnung eingehalten werden:

a) Der TIiester betet die Orationen und die Prätationen der Votivmesse;
e1in anderer PTIEStET, oder eın Diakon oder Lektor, oder eiın Miınistrant

rag die Schriftlesungen der Tagesmesse oder der Werktagsperikopenordnung
VO  H Sotern 1LUT ein Lektor oder Ministrant ZU1 erfügung steht, darf dieser
auch das Evangelium vortragen, wobei jedoch das „Munda COTI meum “ „Jube
domne, benedicere“ und „Domınus S1t in corde mMeO  C enttallen { )J)as OM1INUS
vobiscum“ VOI dem Evangelium wird VO: Zelebranten vorgetragen, der auch

Schluß das Buch kußt.
C} DiIie Sängergruppe oder die Gemeinde oder auch der Lektor selbst können

den Einzugsgesang, den (esang ÄSER Gabenbereitung und den Kommunilon-
SCSANZ, w1e auch die Zwischengesänge vortragen.

Anderungen beim Stundengebet
X agen und Klasse, die 1ne atutın mi1t drei Nokturnen aben,

braucht bis ZUI endgültigen Reform des Stundengebetes NUI ine einz1ge Nok-
turn gebetet werden. Der ymnus e Deum  / wird, WL nach den
Rubriken vorgesehen ist, die dritte Lektion angeschlossen. Für das Triduum
SAaCTIUuIll gelten weiterhin die besonderen Rubriken des römischen Teviers

e1ım Stundengebet eines einzelnen enttallen die Absolution und die
Benediktionen VOLI den Lesungen ebenso der SC} 10 autem“ deren
chlu:

Be1 der Feler der Laudes und esper mi1t dem Volk AT} Stelle des
Capitulum 1ne längere Lesung 4UuSs der eiligen chri vo  n werden.
Der lext ATr kann Z Beispiel 4a4us der Matutın, der Tagesmesse oder 4 US

der Werktagsperikopenordnung -  MI werden; gegebenenfalls wird eine
kurze Homailie gehalten. sich icht unmittelbar 31716 eisiej1er daran
schliefßt, können VOT der (Oration Fürbitten eingefügt werden.

Be1 Benutzung dieser erweiterten Ordnung brauchen 11LUT drei Psalmen g -
NOIMNINECIL werden. Be1 den Laudes wird einer AaUus den ersten drei Psalmen,
das Canticum und der letzte Psalm SCHOININC. Be1 der Vesper können drei
beliebige aus fünf Psalmen ausgesucht werden.

Wenn die Komplet mit Teilnahme des Volkes gehalten wird, können
immer die Sonntagspsalmen verwendet werden.

VE Anderungen beim Totenoffizium
23 eım Offizium und bei MeMRtfeiern für Verstorbene dart die violette

Farbe verwendet werden. Den Bischofskonferenzen steht Z auch eine -
dere Farbe festzulegen, die der Eıgenart eines Volkes entspricht, und sowohl der
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menschlichen Irauer Rechnung rag als auch die VO österlichen Mysteriıum
verklärte christliche Hofinung ausdrückt.

Be1 der Absolution Sarg oder rabh annn das Responsorium
‚Libera Domine“ UrTrC! andere Responsorien A US der atutin N WAR WCCI-

den, nämlich „Credo quod Redemptor LIICUS VIyac A@©. b Lazarum resuscitast1“ ;
„Memento me1l Deus“; „Libera Domine, de V11Ss intern1i“.

VITI Paramente

25 DIie Verwendung des Manipels ist nicht mehr vorgeschrieben.
6 Be1 der Aspersion VOT der Sontagsmesse, bei der Segnung und Auste1-

lung der sche Begınn der Fastenzeıit und bei der Absolution Sarg kann
die Kasel werden.

He onzelebranten mussen diejenigen Paramente anlegen, die s1e bei
elıner icht konzelebrierten Medßteier tragen en /Ritus servandus 1n Con-
celebratione Missae Nr 12)

Sotern jedoch eın ernsthafter rund vorliegt, ZU:' Beispiel WEeNnNn die Zahl
der Konzelebranten größer 1st und die Paramente icht ausreichen, können
die Konzelebranten, immer mi1t Ausnahme des Hauptzelebranten, die Kasel
weglassen, niemals jedo Ibe und ola

HI DIie Verwendung der Muttersprache
58 nNfier ea  ung VO  5 Art 36 und der Liturgiekonstitution annn

die zuständige territoriale Autorität die erwendung der Multtersprache bei
liturgischen FEeIEH, die mit dem olk gehalten werden, auch

a für den Kanon der esSsE,
für den Rıtus der eiligen Weihenr,

C} tür die Lesungen des Stundengebetes, auch WCL1N 6S als Chorgebet g -
halten wird, beschließen

Die vorstehende Instruktion wurde VO  w dem Prätekten der Ritenkongre-
gatıon, ardına Arcadio Marıa Larraona 1n der Audienz VO 13 DIL. 1967
dem Papst vorgelegt. aps Paul NL hat S1e 1 anzCh und 1ın en Einzel-
heiten gebilligt, durch se1ine Autorität bestätigt und angeordnet, da{(ß s1e VOCI-
öffentlicht werde und VO  - a  en, die angeht, VO Juni getreulich
befolgt werde.

Rom, den Maı 1967,
Feste Christi immeltahrt

ARCADIO KARDINAL GIACOMO LERCARO
Prätekt der Ritenkongregation

FERDINANDO ANTONELLI
Erzbischoft VO  n Bologna
Vorsitzender des ates

Titular-Erzbischof VO  5 Idicra ‚UT Ausführung der Konstitution
Sekretär der Ritenkongregation über die heilige ıturglie


